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\\x finben fchon im Siradj 41, 11. ben Spruch: Stile SBaffer fließen ins
Sïïeer", behannter aber finb bie SBorte: Sllle SBege fül)ren nad) Sîom."

Srohbcm gibt es SSielc, befonbers fchon giemlidj angegraute Sunggefcllen,
bie fid) fo unfehlbar bünhen unb angugroeifeln roagen, baß audj alle

SBegc in bas Sîeidj bes fogenannten (Sljcglüdies führen. 23ci foldjer intereffanter
Steifetour hann übrigens faft jeber Stanb unferer eheluftigen SBcoölherung naaj feiner

eigenen gaffon roir roollen es annehmen feiig roerben. Sltit nadjfolgenben
93eifpielen roollen roir biefes am beften beroeifen.

Csin Stubcnt tritt in eine eheliche SSerbinbung ein mit feiner Sluscrroählten.
33er 3u3fül)rcr fütjrt feine 23raut jum Traualtar.
Hngebulbigc ober anbere, benen es fonft preffiert, roeil es fdjon bic bödjftc 3cit

ift, bic machen natürlich fjocfjjevt.
Ser roablfäfjige 93ürger mahlt fidj unter ben Södjtcm bes Sanbes eine grau.
Ser Sdjiffshapitün fährt in ben fjafen ber <Sbc ein.

Ser fjerr Stabtrat verheiratet fidj.
Ser ©otbarbeiter roedjfelt mit feiner 23raut bie St i n g e.

Ser Sd)iihmad)er ruht nidjt eher, bis er unter ben Pantoffel hommt.

Ser llnuorfidjtigc tretet hinein in ben heiligen Stanb ber (Sbe.

Ser Sllüller nimmt fiaj eine ©emahltn.
Sie junge STiobifttn hann cs nidjt erroarten bis fie unter bie fjaube hommt.

Ser, burdj Slmors Siebespfeil 25errounbetc, läßt fid) mit feiner ©dichten

uerbinben.
Ser fjanbfäjuljmadjer unb feine SSraut roerben ein ^3aar.
Ser ^Politiker trifft feine SBahl.
Ser ©efängnisroärter f dj l i e ß t ben 23unb fürs Seben.

(Sin 23lumengärtner läßt fidj am liebften in Stofenfcffeln hetten.

Ser Sonbitor ttoftet bic Süjgtgkeiten ber (Ehe.

Ser fjerr Pfarrer roirb natürlich eingefegnet.
Ser Sdjloffer läßt fidj in bic (Sbefeffeln fcfjmieben.
(Sin Sutfdjer hält immer an, nämlidj um bic §anb feiner Stuscrroäfjlten.
SBenn bem ^ßflaftertreter bas 33ummcln ucrleibct ift, bann tretet cr in ben

(Sheftanb.
Ser 33auer nimmt bas (Sbejodj auf fidj.
Ser Seiler läßt ben (Shehnoten knüpfen.
Scr Sieb nimmt fid) einfach eine beffere fjälftc.
Ser Solbat geht in ben (Shehrteg.
Ser 3Hatt)ematiher fttjließt feine Stechnung mit' bem Sunggcfellcnftanbe ab.

Ser ©läubige labet bas ©hekreug auf fidj.
Sie Himmelsbraut nimmt bett Schleier.
(Siner, ber fonft niemanbem traut, läfgt fidj mit feiner SBraut trauen.
(Sin ©emeinberat, ber audj fonft gu allem 3a unb Slmcn fagt, fpridjt audj uor

3totlftanbsamt fein: 3a.
Sic ©emüfeuerhäuferin nimmt uon ihrem lebigen Staub Slbfdjieb.

Scr SBförtner hat mit feiner S3raut ben Cchebunb gefehloffen.
Ser greunb bes hlaffifdjen Slltertums tretet oor fjrjmens Stltar.
Ser ©efchüfts=9Iusläufer ift eine (She eingegangen.
(Sin SBaufpehulant unb ©rünber grünbet fidj einen haushält.
Scr gefünbefte Sliann roirb ein ©hehrüppel, u. f. ro.

SBenn alle biefe (Sl)ett auf ben nidjt ungeroöljnlidjen SBegen eingegangen, bieten

fid) bagegen bei etroaigen Sataftropljen oiel roeniger Stusgänge aus bem (Shehtmmel.

llnb barum prüfe, roer fidj eroig binbet, ob er audj bagu bie geeignete (Sljefrau finbet
benn bic glitterroorhen finb hurg unb ber (Sheftanb hann redjt lange mähren.

Der Rezensent mit der Gänsehaut.

Sr. £jans Srog Ijat ^pbantafie;
nun glaub' idj's, roie guoor nodj nie.

'S tjfltt' einer einen Sdjroanh gefchriebcu,

ber, roie bas nun fo leidjt fid) madjt,
im SBfauen " roarb herausgebracht.

Srog mußt' als Siegenfent iljn fieben.
Slls cr genugfam iljn gerrieben,

roar etroas in ber fjanb ihm 'blieben;
unb als er's näljer tät' betrachten

's roar in ber Sämmenmg, beim STadjten

ba fanb er, roeniger ergöfclid),

nein, tragifdj oielmehr unb entfeßlidj,

es fei iljm oor ben Slugeu blaut's
bes gelben ausgerißner Sdjnaug!
glugs melbet nun ber Stegenfent,

folang bie ©änfcljuut nodj brennt,
bie ©reueltat, feßt fie ins S3latt,

mo äljnlidjes nie geftanben tjat.
Saum glaublich! Sie Sollegen kamen

unb tüten in bem Siebe kramen.

Sod) mie fie rütteln, roüfjlen, 3Ünbcn:

uon einem Sdjnaug mar nidjts gu finben!
Ser Sr. Srog, oft etroas tjäfem,

fperrt auf bic Slugcn, etroas gläfern,
Sodj mit ber ©eiftesgegenroart,
bic fidj mit ^phnntafie ftets paart,
erhlärt er, fdjnell gefaßt, jefcunber

bas blutige Sheaterrounber :

3frc fjerr'n, idj l)ab' ben Sdjnaug uerfengt
unb mit bem übrigen uermengt;
es ift, roie alles, fein gerrieben

unb nidjts baoon im Sieb geblieben ;

nur fcht hier meine ©änfeljaut "

entblößt ben Stücken ihnen graut;
benn roahrliaj roar bie §aut faft rangig!
SBer klärt bas auf? STIärg 22!
ber Sag bes 3ürdjer 3eitungsfraßcs ",
ber Sag fo manches guten ©lafes "

Ser Stegenfent fühlt ©eifter roefj'n,

ahnt Singe, bie cr nie gefehn,

unb kann fic obenbrein befpredje ".

Sdjmankfdjreiber gahlen bann bie 3ed)e.

jß> r.

JP Hphonsma. JP

Sen SITännern gefallen ift für eine grau
nidjt fdjroer. Stber bem eigenen SITann

gefallen bagu gehört erft einer, ber

bumm geroefen ift.

JP 6\>angeltrattonswocbe. JP

Sie Srüöergemeinöe öer heiligen öes Dotierten Cages neranftaltft im

tDafferfopf" 5U rcieöer'fjorijontigen folgenöen Portrags <£yflus, 5U öem

jeber öenfenöe 2TTenfd} eingelaöen roirö :

îïïontag: IDas ift ©ott?" l.Preötger §err Uflot. i

Dienftag: IDas tjat ©ott gefagt?"'

itlittodj: fjat ©ott etroas gefagt?"
Donnerftag: IDoran ftirbt öte Seele?"

^reitag: IDoran ftirbt öie Seele nidjt?"
Samftag: Kann öte Seele fterben?"
Sonntag: traben roir überhaupt eine Seele?"

XHontag: Das benorfteb,enbe (Enöe öer IDeltseit."
Dienftag: Die llnoergängliajfeit öer Sdjöpfung."
ÎÏÏittrood) : Der (Einfluß öes ©ebetes auf öie Pergangentjeit".
Donnerftag: 2Xuf oerbotenen IDegen 5U ©ott."
^rettag: ßäl}xen alle IDege nad) Horn?"
Samftag: Hierroelt, ©laube unö IDteöergeburt."

Sonntag: IDie fdjläft öie Seele?"

2Tïontag: IDo beroa^ren roir öen ©lauben auf?"
Dienftag: Seben unö Sterben öes inneren 2Tïenfd)en."

iïïittrood): IDer roar 2töam? roer <£na?"

Donnerftag: IDar öer Sünöenfall gottgewollt?"
^rettag : IDo, roas unö rote roaren roir ofnte Sünöenfall?"
Samftag: Kann öie Seele fünötgen?"
Sonntag : IDas roir roollten" u. öergt. metjr.

JP Zcrftreung. JP

Gin Profeffor, der unerklärlicberweife noch nicbt genug Zerftreuung

hatte, ging zu diefem Zwecke in fein Laboratorium, wo er fie in der Tat
auch fand, daß er fie nie wieder zu fueben brauchte: er flog nämlicb

famt feinen Retorten in die Cuft und wurde in kleinen Stücken über

fünf Quadratkilometer zerftreut.

JP Lofe Streiche. JP

3u bes rjeil'gen Slieinrabs 3eUe

Sreten oft SSerlobtc ein

Safg ber ©alladj " fie nodj fchncHe

Sootfc in ben fjafen ein,

Sen man überall gumeift
fjeut' gu Sag bie (She tjeigt.

Sodj bas ^Bärdjen Sdjulge, 23üt)ler

SHuß erft im 23efifce fein
(Sines Sraufdjeins uom 3toiler "

Sann erft roirb gefegnet ein

Soldjer 23unb oft lebenslang:
SBahn ift kurg unb Steue lang.

Stber Pfarrer bort oergeffen

Sas gioilifdje ©efefc,

Segnen t> 0 r h e r ein uermeffen,

3ekt kommt audj ber fjanbel lärg:

fjunbert granken koft't bic Straf
Sic hierauf ben Pfarrer traf! Fax.

Der pfeudo-Btrchof.
(Sbernadj liegt an ber Sïïofet,
SBo man trinkt ben ©ötterroein.
3n bem Slofter traf ein SBifdjof

Sllit bem treuen Siener ein.

Sie barmherg'gen roarkern 23rüber,

(Shrtcn ihn nadj feinem Stanb,
Seinem SBäuchlem roarb gefpenbet,

SBilbpvet, 3"ifd) unb allerhanb.

(Sr bekam aud) oft gu koften-
SBein oon ebelftem ©eroädjs,
Sarum blich öoajroürben 23ifdjof

gerglidj gern ber Sage fechs.

Itnb cr prebigte ben 23rübern,
23om SJerberben biefer SBelt,

S5on ber allgemeinen Summheit,
93on bem fdjnöben SHammon ©elb.

Sodj uerfdjieb'nc ganblungsrocifen
fielen bem S5orfteher auf,
llnb er maljnte brum ben 23ifd)of :

SITadj bidj fort in fchnellem Sauf!"
Unb ber machte fidj gefjorfamft,
Samt bem Siener reif'bereit
Hnb man gab bem hoben ©aftc
STod) gum 33aljnhof bas ©eleit.

llnb er fpradj uoll Sanh u. Stützung :

(Sbernadj uergeg idj nie!"
llnb nerließ bas SITofetftäbtdjen
Sann in Samenhompagnie

s'roar ein gang geriebner ©auner
Ser im Slofter hat geroeilt,

llnb mit bem bie frommen 23rüber,

Slbnungslos ihr SBrot geteilt;

Ser bes Slofters Secherbiffen

llnb ben ©öttertrunk erprobt,

Singt nun laut im Slrm bes Siebchens:

(Sro'gc Summheit,. fei gelobt!"
Fink.

Krtege-ScblummcrHcd.
(Götbifch.)

Srunten in Sripolis herrfdjt jekt Stüh',
Sie glotte fegelt bem 23osporus gu

35on ihren ©efdjofgen,

Spüret ber Sürk'
Saum einen gaudj
SBarti nur halbe,

Sdjroeigen Sie audj.

^6 Cisebeth.

'^ir finden schon im Sirach 41, 11. den Spruch: Alle Wasser fließen ins
Meer", bekannter abcr sind dic Worte: Alle Wege führen nach Rom."
Trotzdem gibt es Viele, besonders schon ziemlich angegraute Junggesellen,
die sich so unfehlbar dünken und anzuzweifeln wagen, daß auch alle

Wege in das Reich des sogenannten Eheglückes führen. Bei solcher interessanter

Reisetour kann übrigens fast jeder Stand unserer chelustigen Bevölkerung nach seiner

eigenen Fasson wir wollen es annehmen selig werden. Mit nachfolgenden

Beispielen wollen wir dieses am besten beweisen.

Ein Studcut tritt in eine eheliche Verbindung ein nüt seiner Auserwählteu.
Dcr Zugführer führt seine Braut zum Traualtar.
Ungeduldige oder cmdcre, denen cs sonst pressiert, weil cs schon dic höchste Zeit

ist, dic machcn natürlich Hochzeit.
Der wahlfähige Bürger wählt sich unter dcn Töchtern des Landes einc Frau.
Der Schiffskapitän führt in den Hafen dcr Ehc ein.

Der Herr Stadtrat verheiratet sich.

Der Goldarbeiter wechselt mit seiner Braut dic Ringe.
Der Schuhmacher ruht nicht eher, bis er unter den Pantoffel kommt.
Der Unvorsichtige tretet hinein in dcn heiligen Stand dcr Ehc.

Der Müller nimmt sich eine Gemahlin.
Die junge Modistin kann es nicht erwarten bis sie unter die Haube kommt.
Der, durch Amors Liebespfeil Verwundete, läßt sich mit seiner Geliebten

verbinden.
Der Handschuhmacher und seine Braut werden ein Paar.
Der Politiker trifft seine Wahl.
Der Gefängniswärter schließt dcn Bund fürs Leben.

Ein Blumengürtner läßt sich am liebsten in Rosenfesseln ketten.

Der Konditor kostet die Süfzigkeiten der Ehe.

Der Herr Pfarrer wird natürlich eingesegnet.
Der Schlosser lätzt sich in die Ehefesseln schmieden.
Ein Kutscher hält immer an, nämlich um die Hand seiner Auserwählten.
Wenn dem Pflastertreter das Bummeln verleidet ist, dann tretet cr in den

Ehestand.
Der Bauer nimm? das Ehejoch auf sich.

Der Seiler läßt den Eheknoten knüpfen.
Der Dieb nimmt sich einfach eine bessere Hälfte.
Der Soldat geht in den Ehekrieg.
Der Mathematiker schließt seine Rechnung mit dem Iunggcsellcnstande ab.

Der Gläubige ladet das Ehekreuz auf sich.

Die Himmelsbraut uimmt den Schleier.
Einer, der sonst niemandem traut, läßt sich mit seiner Braut trauen.
Ein Gemeinderat, der auch soust zu allem Ja und Amen sagt, spricht auch vor

Zivilstandsamt sein: Ja.
Die Gemüseverkäuferin nimmt von ihrem ledigen Stand Abschied.

Der Pförtner hat mit seiner Braut den Ehebund geschlossen.

Der Freund des klassischen Altertums tretet vor Hymens Altar.
Der Geschüfts-Ausläufer ist eine Ehe eingegangen.
Ein Bauspekulant und Gründer gründet sich einen Haushalt.
Der gesündeste Mann wird ein Ehekrüppel, u. s. w.

Weun alle diese Ehen auf den nicht ungewöhnlichen Wegen eingegangen, bieten

sich dagegen bei etwaigen Katastrophen viel weniger Ausgänge aus dem Ehehimmel.

Und darum prüfe, wer sich ewig bindet, ob er auch dazu die geeignete Ehefrau findet
denn die Flitterwochen sind kurz und der Ehestand kann recht lange währen.

ver ke?eiisent mit à Lànsehaut.

Dr. Hans Trog hat Phantasie:
nuu glaub' ich's, wie zuvor noch nie.

'S hatt' einer einen Schwank geschrieben,

der, wie das nun so leicht sich macht,

im Pfauen" ward herausgebracht.

Trog mußt' als Rezensent ihn sieben.
Als er genugsam ihn zerrieben,

war etwas in der Hand ihm 'blieben;
und als er's näher tät' betrachten

's war in der Dämmerung, beim Nachten

da fand cr, weniger ergötzlich,

nein, tragisch vielmehr uud entsetzlich,

cs sci ihm vor den Augen blaut's
des Helden ausgeritzner Schnauz!

Flugs meldet nun der Rezensent,

solang die Gänsehaut noch brennt,
die Greueltat, setzt sie ins Blatt,
wo ähnliches nie gestanden hat.
Kaum glaublich! Dic Kollegen kamen

und täten in dem Siebe kramen.

Doch wie sie rütteln, wühlen, zünden:

von einem Schnauz war nichts zu finden!
Dcr Dr. Trog, oft etwas häsern,

sperrt auf die Augen, etwas gläsern,
Doch mit der Geistesgegenwart,
die sich mit Phantasie stets paart,
erklärt er, schnell gefaßt, jetzunder

das blutige Theaterwunder:

Ihr Herr'n, ich hab' den Schnauz versengt

und mit dem übrigen vermengt;
es ist, wie alles, fein zerrieben

und nichts davon im Sieb geblieben;

nur seht hier meine Gänsehaut "

entblößt den Rücken ihnen graut;
denn wahrlich war die Haut fast ranzig!
Wer klärt das auf? März 22!
der Tag des Zürcher Zeitungsfratzes",
der Tag so manches guten Glases"!
Der Rezensent fühlt Geister weh'n,

ahnt Dinge, die cr nie gesehn,

und kann sic obendrein bespreche ".

Schwankschreiber zahlen dann die Zeche.

r.

uî? Kpkorîsnià. uî?

Den Männern gefallen ist für eine Frau
nicht schwer. Aber dem eigenen Mann
gefallen dazu gehört erst einer, der

dumm gewesen ist.

uî? Cvângelîsâtîonsn>ocke. Ul?

Die Brüdergemeinde der Heiligen des vorletzten Tages veranstaltet im
Wasserkopf" zu Nieder-Horizontigen folgenden Vortrags Tyklus, zu dem

jeder denkende Mensch eingeladen wird:
Montag: Was ist Gott?" iprediger Herr Uflot. i

Dienstag: Was hat Gott gesagt?"
Mittwoch: Hat Gott etwas gesagt?"
Donnerstag: Woran stirbt die Seele?"

Freitag: Woran stirbt die Seele nicht?"
Samstag: Rann die Seele sterben?"

Sonntag: Haben wir überhaupt eine Seele?"

Montag: Das bevorstehende Ende der Weltzeit."
Dienstag: Die Unvergänglichkeit der Schöpfung."

Mittwoch : Der Einfluß des Gebetes auf die Vergangenheit".
Donnerstag: Auf verbotenen Wegen zu Gott."
Freitag: Führen alle Wege nach Rom?"
Samstag: Tierwelt, Glaube und Wiedergeburt."
Sonntag: Wie schläft die Seele?"

Montag: Wo bewahren wir den Glauben auf?"
Dienstag: Leben und Sterben des inneren Menschen."

Mittwoch: Wer war Adam? wer Eva?"
Donnerstag: War der Sündenfall gottgewollt?"
Freitag : Wo, was und wie wären wir ohne Sündenfall?"
Samstag: Aann die Seele sündigen?"

Sonntag: Was wir wollten" u. dergl. mehr.

Ul? ^erstreung. Ui?

Cin Professor, äer unerklärlicherweise noch nicht genug Zerstreuung

kälte, ging 2u äielem Zwecke in sein Laboraiorium, wo er lie in äer «Hat

auch fanä, äak er sie nie wieäer ?u sucken brauchte: er flog nämlich

samt seinen betörten in äie Luft unä wuräe in kleinen Stücken über

fünf Quaäratkilometer verstreut.

Uî? Lose kîreîlche. U^

Zu des heil'gen Meinrads Zelle
Treten oft Verlobte ein

Datz der Gallach" sie noch schnelle

Lootse in den Hafen ein,

Den man überall zumeist

Heut' zu Tag die Ehe heitzt.

Doch das Pärchen Schulze, Bühlcr
Mutz erst im Besitze sein

Eines Trauscheins vom Ziviler"

Dann erst wird gesegnet ein

Solcher Bund oft lebenslang:
Wahn ist kurz und Reue lang.

Aber Pfarrer dort vergessen

Das zivilische Gesetz,

Segnen vorher ein vermessen,

Fetzt kommt auch der Handel lütz:
Hundert Franken kost't dic Straf'
Die hierauf den Pfarrer traf! fsx.

Ver Vseuäo-Lisckof.
Ebernach liegt an der Mosel,
Wo man trinkt den Götterwein.

In dem Kloster traf ein Bischof

Mit dem treuen Diener cin.

Die barmhcrz'gen wackern Brüder,
Ehrten ihn nach seinem Stand,
Seinem Bäuchlein ward gespendet,

Wildpret, Fisch und allerhand.

Er bekam auch oft zu koste,:

Wein von edelstem Gewächs,
Darum blieb Hochwürden Bischof

Herzlich gern der Tage sechs.

Und cr predigte den Brüdern,
Vom Verderben dieser Welt,
Von der atlgemeinen Dummheit,
Von dem schnöden Mammon Geld.

Doch verschied'ne Handlungsweisen
Fielen dem Vorsteher auf,
Uud er mahnte drum den Bischof :

Mach dich fort in schnellem Lauf!"
Und der machte sich gehorsamst,
Samt dem Diener reis'bereit
Und man gab dcm hohen Gaste

Noch zum Bahnhof das Geleit.

Und er sprach voll Dank u. Rührung :

Ebernach vergeh ich nie!"
Und verließ das Moselstädtchen
Dann in Damenkompagnie I

s'war ein ganz geriebner Gauner
Der im Kloster hat geweilt,
Und mit dcm die frommen Brüder,
Ahnungslos ihr Brot geteilt;

Der des Klosters Leckerbissen

Und den Göttertrunk erprobt,

Singt nun laut im Arn: des Liebchens:

Ew'ge Dummheit, sei gelobt!"
s-ink.

I5?îegs-8Mumnierlîeâ.
(Lötkilcl,.)

Drunten in Tripolis herrscht jetzt Ruh',
Die Flotte segelt dcm Bosporus zu

Von ihren Geschahen,

Spüret der Türk'
Kaum einen Hauch
Warte" nur balde,

Schweigen Sie auch.
Lisebetk.
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